
Die – in sich inhomogene – Personengruppe Sub-
stanzabhängiger, die aufgrund einer Suchterkran-
kung aus einem kontinuierlichen Erwerbsprozess 
herausgefallen sind, herauszufallen drohen bzw. 
sich erst gar nicht in einen solchen integrieren 
konnten, steht im Mittelpunkt der vorliegenden von 
AMS Tirol und Land Tirol gemeinsam beauftragten 
Studie, die 2015 vom SOFFI-Institut in Innsbruck 
abgeschlossen wurde. Ausgehend von der Fest-
stellung, dass die nahtlose Berufsintegration im 
Anschluss an eine medizinische Suchtrehabilita-
tionsbehandlung oft nicht gelingt, wurden hierfür 
in einem intensiven qualitativen, multiperspektivi-
schen Forschungsansatz die Wahrnehmungen und 
Erkenntnisse von Arbeitsmarkt- und Suchtexpert
Innen in Tirol zusammengefasst. Das vorliegende 
FokusInfo resümiert die zentralen Schlussfolge-
rungen dieser Studie.

Das »strategische« Ziel:  
Schaffung eines hochintegrativen Angebotsverbundes 

Beschäftigungs- bzw. Arbeitslosigkeit und die damit ein-
hergehenden Exklusionsrisiken gefährden die Nachhaltig-
keit einer suchtspezifischen Behandlung substanziell. Am 
angespannten Tiroler Arbeitsmarkt mit sich entwickelnder 
Sockelarbeitslosigkeit entstehen dabei besondere Herausfor-
derungen. Die Verschränkung von Therapie, medizinischer 
Rehabilitation und Arbeit – im Sinne einer umfassenden 
beruflichen Rehabilitation – bleibt eine zu lösende zentrale 
Zukunftsaufgabe. Dabei sind – einer stärkeren Vernetzung 
der Einrichtungen im Suchthilfe- und Beschäftigungsbe-
reich zu einem hochintegrativen Angebotsverbund folgend 
– erhebliche normative, administrative, methodologische 
und auch institutionslogische bzw. ideologische Klippen zu 
überwinden. 

Kontinuität als conditio sine qua non am Weg zu 
integrierten Behandlungs- bzw. Rehabilitationspfaden

Das Fehlen einer übergeordneten, d.h. institutionenübergrei-
fenden, Fallführung und Steuerung erscheint als besonderes 
Handicap auf dem Weg zu einem integrierten Behandlungs- 
bzw. Rehabilitationspfad Suchtkranker in Tirol. Wesentliches 
Ziel hinter einem konsequent zu realisierenden Case-Manage-
ment-Ansatz bleibt dabei die Entwicklung und Aufrechterhal-
tung von Kontinuität – als zentrale Variable in vielfach von 
Beziehungsbrüchen ge(kenn)zeichneten Suchtchronologien.

Die Vielgestaltigkeit der Einrichtungslandschaft für 
Suchtkranke in Tirol – sowohl auf Ebene der Träger wie de-
ren Angeboten – kann nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
die Nutzbarkeit in Form einer Gesamtsystematik oft kompli-
zierte Überwindung bzw. Verbindung von Stückwerk bleibt. 
Auf der anderen Seite bieten die gewachsenen Unterschied-
lichkeiten und Mikrokulturen eine im Feld der Suchthilfe 
wertgeschätzte Breite, was von den AkteurInnen der Sucht-
hilfe mit Bezug auf die Heterogenität der betreuten Zielgrup-
pe positiv hervorgehoben wird. Aus einem tendenziellen Hy-
bridverbund sollten dennoch Behandlungspfade entwickelt 
werden, die mehr Robustheit für den Verlauf von Suchter-
krankungen bieten. Motto: »Mehr Konstanz in der Betreuung, 
weniger Drehtüreffekte!«

Nachbetreuung als Engpassfaktor (»Nadelöhr«)  
in Richtung 2. und 1. Arbeitsmarkt

Ein besonders kritischer Bereich bleibt aus Sicht der Suchthil-
fe die Nachbetreuung im Anschluss an Maßnahmen. Diese ist 
vielfach nicht ausreichend – da nicht ausreichend finanziert – 
gegeben. Gleichzeitig gibt es einen regional herausfordernden 
Versorgungsanspruch. 

Die Schnittstelle zwischen 2. und 1. Arbeitsmarkt weist oft 
zu wenig Flexibilität auf. Ebenso wie überhaupt die Übergän-
ge, je nach Strukturniveau der RehabilitandInnen – auch aus 
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Richtung der dritten, vierten Beschäftigungsebene –, als sehr 
starr wahrgenommen werden. 

Gleichzeitig ist die horizontale Verschränkbarkeit von 
Beschäftigungsmaßnahmen nicht im gewünschten Ausmaß 
gegeben. Bestimmend bleibt der zeitlich eng befristete Ein-
schluss innerhalb einer Einzelmaßnahme bei einem Pro-
jektträger, womit zu wenig Flexibilität für die Nutzung der 
Projektlandschaft als Gesamtbehandlungs- und Betreuungs-
angebot gegeben ist. Im Hinblick auf den Zeitablauf von Maß-
nahmen entsteht eine intensive Übergangsproblematik. 

Unerreichbarkeit des 1. Arbeitsmarktes?

Aus den Erfahrungen der Suchthilfe- und Arbeitsmarktexpert
Innen heraus bleibt die Erkenntnis, dass für hunderte bzw. 
tausende suchtkranke Personen im erwerbsfähigen Alter der 
1. Arbeitsmarkt in Tirol als Zielperspektive ungeeignet bleibt 
bzw. sich verschließt. Von daher werden der Wunsch und die 
Forderung nach Beschäftigungs- und Arbeitsmöglichkeiten 
in einem 2.  Arbeitsmarkt nachvollziehbar. Nach dem Motto 
»Mehr, schneller, regional verteilter!« formuliert sich dabei der 
Anspruch der Suchthilfe. 

Grundsätzlich ist also das basalste Segment der Beschäfti-
gungsintegration auf einer dritten oder vierten Ebene – dort, 
wo es zunächst gar nicht mehr um eine berufliche Rehabilita-
tion mit Ziel einer Platzierung im 1. Arbeitsmarkt geht – in 
der Gesamtarchitektur der Maßnahmenlandschaft von aller-
größter Bedeutung.

Eine besondere Herausforderung:  
Suchtbetroffene Erwerbstätige ohne Problem
wahrnehmung bzw. Problemeinsicht

Bei allen Angeboten, die es auf den unterschiedlichen Ebenen 
zwischen Abstinenz- und Akzeptanzorientierung gibt, bleibt 
eine große Lücke, die sich bislang nicht schließen ließ: Diese 
betrifft nämlich jene Personen, die keine entsprechende Prob-
lemwahrnehmung bzw. Problemeinsicht entwickelt haben, im 
fortgeschrittenen Erwerbsleben stehen und chronisch Sucht-

mittel – insbesondere Alkohol – konsumieren. Hier zeichnet 
sich ein bedeutendes, bislang unerreichtes Potenzial ab, mit 
dem konsequenterweise über aufsuchende betriebliche Prä-
ventionsarbeit in Kontakt zu kommen wäre.

In der Betrachtung der Ansprechproblematik am AMS 
wird klar, dass die Entwicklung intrinsisch wirkender Moti-
vation zur Veränderung bei KundInnen mit einer Suchtpro-
blematik vielfach einen komplexeren Aufbau benötigt. Dieser 
könnte im stärkeren Zusammenspiel mit Sucht-Fachstellen 
realisiert werden.

Dennoch: Der positive Kulturwandel der Betreuungs-
landschaft in Tirol ist unübersehbar

Wirklich erfreulich gelungen erscheint in Tirol der Kultur-
wandel im Umgang und Austausch zwischen Suchthilfeein-
richtungen und AMS, der sich in den letzten Jahren vollzogen 
hat. Dieser ist wesentlich geprägt von gegenseitigem Interesse 
sowie Wertschätzung und ist Basis für die Intensivierung des 
Wissens- und Kompetenztransfers. � v
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